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verholen; hingegen einige neuere
Cbymisien der Meynung sind,
daß j.ner Stoff, welcher nach
Scheelens Beobachtung die
Eigenschaft eines besten Oels
hat uno daher auch das Schee-

lische Fuse öl heißt, gehrndert
werde, mit dem Gerste zugleich
überzugehen, wenn dem Grant-

 wein alkalische Sa je uno Erven

bepgemncht waren, deswegen
auch Stahl besonders den
Zusatz von feuerfestem Alkali
anriet!). Andere haben dev
geringen Kosten wegen, Asche
vorgeschlagen, uno Kunkel
rühmte dre Wirkung des ge
brannten .Kalks, wenn nur der

Wemgeist nrcht zuvMMüyi var-
über abgezogen würde. So
hatte auch neuerlich Lichtenst-in
angegeben, daß der üble Ge-
schmack des Kornbrantweivs
Durch zugesetzten gebrannten
Kalk weggenommen werden
kann : entweder wenn der Kalk

zuvor im Wasser aufgelößt
war, oder wenn er nur in der

Kälte im Brantwein fetöfl
langsam gelöscht worden rst,
ehe man mit der Destillation

anfängt Bey der Untersuchung
des Rückdleibfech, nach der

Desttlarion fand ec ihn
von Säuren tt übe werden,

wobey zugleich ein starker Fusel-
geruch entstand, zum Beweise
daß der Fuselstoff mit dem
Kalke verbunden war. Doch
hat man den gebrannten Kack,
als ein Mittel, den Korn bran t

wein zu reinigen, nicht allge
mein annehmen können, weil
man davon öfters unangenehme
Wirkungen erfahren hat. Neu-
mann hatte bemerkt/ daß der
vamu vrflttlwte Brantwein
einen herben Geschmack unv
Geruch erhalte, auch einen
Verlust an geistlichen Theilen
erlitte, welches Westrumb be
kräftigt hat, indem er mchr-
mars fand, daß ern über Kalk
abstrahirter Brantwein einen
häßlichen und brennenden Kalk-
geschmack bekomme.

(Die Fortsetzung folgt.)
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